
 

 

Neue Düsseldorfer Tabelle ab dem 01.01.2020 

 

Die Düsseldorfer Tabelle wurde zum neuen Jahrzehnt wieder leicht angepasst. Die entsprechen-

den Zahlbeträge stiegen jeweils wieder an, um rund 6 % gegenüber der zuletzt geltenden Düssel-

dorfer Tabelle. Beispielsweise stiegen die Mindestsätze nach Abzug des jeweiligen hälftigen Kin-

dergeldes in den drei Altersgruppen von  

 

0-5  Jahren von  252,00 € auf 267,00 € 

6-11  Jahren von  304,00 € auf 322,00 € 

12-17  Jahren von  374,00 € auf 395,00 € 

 

Dies kann sich dann auch noch zugunsten des Zahlungsverpflichteten ändern, wenn das Kinder-

geld angehoben werden sollte (zur Zeit 204,00 € für das erste und zweite Kind, 210,00 € für das 

dritte Kind und 235,00 € ab dem vierten Kind). Das Kindergeld ist bei den obigen Beträgen schon 

mit dem halben Abzugsbetrag berücksichtigt. 

 

Geändert haben sich die Selbstbehalte, also die Beträge, die dem Zahlungsverpflichteten als Min-

destselbstbehalt für seinen Lebensunterhalt verbleiben müssen. Hier haben sich ebenfalls Erhö-

hungen ergeben. 

 

Gegenüber minderjährigen oder privilegierten volljährigen Kindern (Schüler) stieg der Selbstbe-

halt für den erwerbstätigen Zahlungspflichtigen von 1.080,00 € auf 1.160,00 €, für den nicht er-

werbstätigen Zahlungspflichtigen von 880,00 € auf 960,00 € jeweils inklusive 430,00 € für Unter-

kunft mit Nebenkosten. 

 

Gegenüber unterhaltsberechtigten volljährigen Kindern (beispielsweise Studenten) stieg der 

Selbstbehalt von 1.300,00 € auf 1.400,00 €. Der Standardbedarf des Studierenden steigt von     

735,00 € auf 860,00 €. 

 

Gegenüber dem getrenntlebenden oder geschiedenen Ehegatten wird erstmals für den Selbstbe-

halt differenziert, ob der Unterhaltspflichtige arbeitet oder nicht arbeitet. Für den nicht erwerb-

stätigen Zahlungspflichtigen sinkt der Selbstbehalt von 1.200,00 € auf 1.180,00 €. Für den erwerb-

stätigen Unterhaltspflichtigen steigt der Selbstbehalt von 1.200,00 € auf 1.280,00 €. 

 

Gegenüber unterhaltsberechtigten Eltern (klassischer Fall, Eltern befinden sich im Pflegeheim) 

steigt der Selbstbehalt von 1.800,00 € auf 2.000,00 €. Falls der Unterhaltspflichtige noch eine Ehe-

frau zu versorgen hat, kommt noch ein Eigenbedarf in Höhe von 1.600,00 € für diese dazu, sodass 

sich beispielsweise, wenn der Ehemann seinem im Heim befindlichen Vater unterhaltspflichtig 

ist, ein Selbstbehalt für ihn und seine nicht erwerbstätige Frau in Höhe von 3.600,00 € monatlich 

ergibt. 
 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 


	

